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1. Entwicklung des bifego und des Fachgebiets

Im ltärz 1987 erhielt prof. Dr. Detlef MüI1er-B<iLing ei-nen Ruf andie Universität Stuttgart auf einen Lehrstuhl für Ällgemeine Be-triebswirtschaftslehre und Organisation, den er jedoch zwischen_zeitlich abgelehnt hat.

S"i! ApriI sind zwei hauptamtliche lvlitarbeiter beim bifego be-schäftigt. Herr DipI.-Sozialw. Karl-Ernst Hardt betreut die fort-führung und Erweiterung des Gründungsatlas. Frau Susanne Götz wid-met sich Sekretariatsaufgaben.

Erstmalig wurde anläßlich des bifego-Forums 1gB7 in Anwesenheitder Ministerin für Wissenschaft und Forschung des Landes Nord-rhein-I{estfalen, Frau Anke Brunn, der bifego-Gründungsforschungs-preis verliehen. Den mit Dt4 10.000 dotierten preis eihielten dlebeiden österreichischen l{issenschaftler F'rau Dr. Ursula Schneider
und Professor Dr. Stephan Laske von der Universität Innsbruck.
Im Bereich der Lehre hat sich die EDV-Ausstattung wiederum verbes-sert, wenn auch noch immer nicht von einer zufriedenstellenden S1-tuation gesprochen werden kann. So können Studenten des von unsgetragenen Wahlfachs'rEmpirische t{irtschafts- und Sozialforschung,,
mittlerweile im Rahmen von übungen und Seminaren auf zwei AusbiII
dungspools des Fachbereichs Wirtschafts- und Sozialwj.ssenschaften
zugreifen. Allerdings hrerden die vier bifego- bzw. fachgebiets-
elgenen PC's ebenfalls ständig von Studentän im Rahmen der AusbiI-
dung genutzt. Diese wurden in ihrer Speicherkapazität im Jahr 1gB7erheblich aufgerüstet. Seit dem letzten Jahr bästeht die Möglich-keit, über eln Terminal am Fachgebiet eine Verbindung zum Höch-
schulrechenzentrum herzustellen.
Die Zahl der §tudenten, die im Fach lEmpirische Wirtschafts- undSozialforschung'r 1 987 ihre Abschlußprüfung abgelegt haben, betrug14. Die ZahI der Emplrie-studenten ist im Verlauf-des Jahres wei-ter angestiegen. Am Projektseminar, das auf Kleingruppenarbeit
ausgerlchtet ist, nehmen lnzwischen 26 Studenten teil.
Im Bereich der Forschung ist insbesondere die Arbeit an dem be-relts 1 986 von der Deutschen--Forschungsgemeinschaft genehmigten
Projekt'rTelekommunlkation für rührungs- und Fachkräite[ arigeno*-
men worden und zu einem Schwerpunkt der Arbeit geworden.
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2. tttitarbeiter des bifego und des Fachgebiets

Prof. Dr. Det1ef MüIIer-BöIing

DipI.-Kfm. Helmut Graf
Dipl.-SoziaIw. Karl-Ernst Hardt
Dipl.-Kff. Susanne Kirchhoff
Dipl.-Volksw. Iris Ramme

cand.
cand.
cand.
cand.
cand.
cand.
cand.
cand.
cand.
cand.
cand.
cand.
cand.

f,€E e

rer.
f€f.
rer.
rer.
rer.
rer.
rer.
rer.
rer.
rgr.
rer.
rer.

poI.
poI.
poI.
pol.
pol.
pol.
pol.
pol.
pol.
pol.
pol.
poI.
poI.

Simone Gerhard
ülerner Gniszewski
Jörg Kähmann
Susanne Kirchhoff
Sabine Kremer
Hans-Peter Kummetz-Zeißner
Arndt Ploeger
Markus Potocki
Andrea Preuten
Frank Rynio
Reinhard Schulte
Hans-Christian Schumaeher
Helma Vollmerig

(ab Aprit 1987)
(ab Dezember 1987)

(ab April 1987)

(bis September 1987)
(November 1987)
(ab April 1987)
(bis Juli 19871

(ab Oktober 19871
(ab April 1987)
(ab Oktober 19871

(ab August 1987t

(ab April 19871Verw.-Ang. Susanne Götz
Vervr. -Ang. Ingrid Jauß
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3. Lehrveranstaltungene Dissertatlonen und Di.plomarbeiten
* Lehre

GRUNDSTUDIUM

Sommersemester 1987

V: Einführung in die Methoden der empirischen Wirtschafts- und So-
zialforschung

HAUPTSTUDIUM

Wintersemester 1986187

ü: Grundlagen der Datenaufbereitung und Datenaussrertung

V: Empirische Theorien

S: Projekt,seminar: Telekommunikation

Sommersemester 1987

V! Nutzen empirischer Forschung

Ü: Grundlagen der Datenaufbereitung und Datenauswertung

Ü: Gründungsplanung

S; Projektseminar: Informationsmanagement bei Architekten.
Vom 29. - 30. Juni 1987 fand eine Exkursion nach Bonn statt. Be-
sucht wurde der Veflag Norman Rentrop in Bonn-Bad Godesberg unddie Gesellschaft für trlathematik und Datenverarbeitung mbH (Cf,lp)
St. Augustin.

IN

Wint,ersemester 1987 / 88

Die Lehrveranstaltungen im l{int,ersemester 1gg7 /gg beschränken sichauf die Portführung des Projektseminars, da prof. Dr. MüIIer-Bö-ling ein Forschungsfrej.semester gewährt wurde.

S: Projektseminar: Informationsmanagement bel Architekten

* Dissertationen

abgeschlossene Arbeiten

Dipl.-Oec. A.K.M. Saifu1 Majid:
Externe und interne Betriebsplanung - Eine empirische und konzep-
tionelle Analyse am Beispiel der Gründungsplanung von Industriebe-
trieben in Bangladesch

Iaufende Arbeiten

DipI.-Kfm. Brockschmidt:
Technologische Entwickl-ungsverläufe am Beispiel der Mikrocomputer-
technik
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Dipl.-Kfm. Helmut Graf:
Erfolgsfaktoren der Unternehmungsgründung

DipI.-Volksw. Stefanie Heinrich:
Einsatzfelder von Datenbanksystemen bei Freiberuflern
Dipl.-Volksw. Iris Ramme:
Aufgabenfelder von Führungs- und Fachkräften _ Versuch einer Ope-rationalisierung
Dipl.-Kfm. Klaus Schulz:
Betriebliche Gestaltungsbereiche von Apotheken

RonaId Vtimmer:
Gründungs- und Entwicklungshemmnisse kleiner und mittlerer Unter_nehmungen in NRW unter besonderer Berücksichtigung dÄs Ruhrgebiets

* Diplomarbeiten

abgeschlossene Arbeiten :

Andreas Bald:
Praxishelfer zur Gründung von Versandhandelsunternehmungen _ einebewertende Analyse

Jörg Kähmann:
Bildschirmtext im Einzelhandel - Akzeptanzentscheidungen aus derSicht der Unternehmung anhand von viei Fallbeispielen
Susanne Kirchhoff:
Gründung und I'rühentwicklung von Unternehmungen. Eine Literatur_analyse von Modellkonzeptionen zur Unternehmüngsentwicklung

Michael Klippert:
Betriebswirtschaftliche Aspekte der Gründung privater lokaler Hör_funksLationen in Nordrhein-Westfalen

Angela Köh1er:
Istanalyse der Röntgenabteilung eines Krankenhauses am Beispieldes Knappschaf tskrankenhauses Dortmund_Brackel

Hans-Peter Kummetz-Zeißner :Einstellung zur Technik im zeitlichen Wandel _ eine sekundärstati_stische Analyse verschiedener Erhebungen

Andrea Lunemann:
Existenzgründungsberatung mit HiIfe des DATEV-Instrumentariumsdurch Steuerberater

Vo1ker MüIler:
PC-Marketing-Strategien von Hard- und Softwareherstellern fürKlein- und Mittelbetriebe eine fnhaltsanalyse von Werbemateria_lien
Nicole Zimmermann:
Imageanalyse eines Anzej-genblattes Ergebnisse von Leserbefragun_gen
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laufende Arbeit.en:

Burkhard Grawe:
Interne Unternehmungskommunikation mit Electronic Mail
Vtinfried Hennig:
Aufgaben des Informat,ionsmangements im Spiegel von Stellenanzeigen
Jost Neurath:
Einflußfaktoren auf den Erfo1g von Unternehmungen des Sportfach-
einzelhandels

Thomas Pfeiffer:
Informationsbeschaffung zur Erstellung eines Unternehmungskonzepts
im Gastronomiegerrrerbe

Reinhard Schulte:
Die kreditwirtschaftliche Situation der Regionen in Nordrhein-
Westfalen und ihre Beziehung zum regionalen Gewerbemeldeverhalten

Hans-Christian Schumacher :
Nutzung von Electronic Mail Ergebnisse einer Befragung

Susanne Waldendorf:
Büro 2000 Vision oder l,Iirklichkeit?



6

4. Forschungsprojekte

* Gründungsatlas Nordrhein-t{estfalen

Ziel -des Projekts ist die Erschlielrrg von Daten über regionaleGründungsaktivitäten und -potentiale innerhalb Nordrhein_htestfa_Iens. Unter Mithilfe des Ländesamtes für Datenverarbeitung undStatistik werden Gewerbemeldedaten ausgewertet. Im einzelnen vrer_den für den Zeitraum 1975-1986

* An- und Abmeldungen auf Kreisebene erfaßt und ausgewertet,* die Branchenstruktur der Meldungen analysiert r----a-
1 9i" regionale und zeitliche Ver[.eifung üntersücht,* die Ergebnisse kartographisch aufberelt"t
Die vergleichende Analyse der 54 Kreise und kreisfreien Städte inNordrhein-Westfalen über einen Zeitraum von mehr als zehn Jahrenermöglicht den Entscheidungsträgern einen tieferen Einblick ineinen wichtigen Teil ihrer-regionalen Wirtschaftspolitik.
Er9!e Ergebnisse sind in dem 1 9g6 erschienenen GründungsatlasTeilband 1 veröffentlicht. Weitere Analysen werden derzeit durch_9eführt.
Förderung durch Arbeitsamt Dortmund

* Erfolgsfaktoren der Unternehmungsgründung

Erfolgsfaktoren einer Unternehmungsgründung sind bisher nur in un_zureichendem Maße untersucht wordän. Zur rifassung dieser l,aktorenlr,erden mit Unterstützung der Stadtsparkasse Dortmünd längssäü;iia_analysen durchgeführt, die die Grünäungsunternehmung von der Grün_dungsidee bis zur Reifephase etwa Z bi; g Jahre nacfr der Gründunjbegleiten. Derzeit werden die AuswerLungen des umfangreichen Da_tenmaterials abgeschlossen.

Förderung durch Stadtsparkasse Dortmund

* Computergestützte planungsinstrumente
und Unternehmungsentwicklung

für Unternehmungsgründung

Zur Unterstützung der Gründungsplanung werden seit längerem pla_
nungsmodelle eingesetzt. Der Nutzen dÄrartiger elanungimodellewird entscheidend erhöht, r^,enn die Einzelp1äne intäraltiv am Bild_schirm erstellt werden können. Durch die weite Verbreitung vonPersonalcomputern--und preisgünstiger Standardsoftware ist die com_putergestützte Gründungsplanung wirtschaftlich geworden. Das pro_je\t hat integrierte plansysLeme für den kurzfristigen (1 .rahr)und mittelfristigen Bereich (2-3 Jahre) mit unterscÄiedlichen De_talllierungsgraden in zeitlicher und sachlicher Hinsicht entwik-kelt. Die Plansysteme umfassen Investions-r Umsatz_, Ertrags_, Ko_sten-, Liguiditäts- und Finanzpläne.

Das System ist rechenbar auf allen gängigen personal Computern mitTabellenkalkulationsprogrammen wie ttutiipfan, Visicalc, Lotus 1_2_3, Open Access. Für die Steuerung der weiterän Unterneümungsent_wicklung enthäIt das System ein iontrollmodul, das aär nrmlttlungvon Planabweichungen (SoI1-Ist-Analysen) dient.
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Ein Programmpaket für Planung und Kontrolle mit Namen "Felics"
(Plnanzplanung, Erfolgsplanung, Liquiditätsplanung mit Hilfe von
Computer Systemen) wurde bereits entwickelt.

* Telekonmunikation für Führungs- und Fachkräfte

In den letzten Jahren hat sich dle Arbeitssituation im Büro erheb-
lich gewandelt. Von Bürorationalisierungen vraren Jedoch fast aus-
schließIich Unterstützungskräfte und teilweise auch Sachbearbeiter
betroffen. obwohl gerade im Bereich der Pührungstätigkeiten und
der Aufgaben von Fachspezialisten Schwachstellen in der Büroorga-
nisation zu verzeichnen sind und eine technische Unterstützung
dieser Tätigkeiten von organisationswissenschaftlern für notwendig
gehalten wird, werden Bürokommunikationssysteme bisher von Füh-
rungs- und Fachkräften nur selten genutzt.

Ein großer TeiI der Arbeit von Führungskräften besteht aus Kommu-
nikation. Daher erscheint es sinnvoll, gerade diese Komrnunikati-
onsaktivitäten durch Kommunikationstechniken zu unterstützen. Im
Bereich der Telekommunikation erfolgt im Rahmen dieses Projekts
eine Konzentration auf Electronic Mail.

Um dj-e Effizienz von Electronic MaiI für Führungskräfte beurteilen
zu können, sollen sowohl Führungskräfte mit Erfahrungen in Elec-
tronic tr{ail befragt werden a}s auch solche, die noch nicht über
Erfahrungen mit diesem Kommunikationsmedlum verfügen.

Darüberhinaus wird die Akzeptanz neuer Kommunikationstechniken
durch Führungskräfte einer speziellen Analyse im Hinblick auf die
persönliche Nutzung unterzogen.

Im Laufe des Jahres 1987 wurden zwei Pretestphasen abgeschlossen,
so daß Anfang des Jahres 1 988 mit der Hauptuntersuchung begonnen
werden kann.

Förderung durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft

* Aufgaben von Führungskräften

Um die Aufgaben von Führungskräften mit modernen Informations- und
Kommunikationstechniken unterstützen zu können, müssen Informatio-
nen darüber vorliegen, welche Aufgaben Führungskräfte ef,Iedigen.
Es gibt zahlreiche empirische Untersuchungen aus den USA, die zum
Tei] schon äIteren Datums sind. In der Bundesrepublik Deutschland
dagegen existieren nur wenige Studien über die Arbeit von f'üh-
rungskräften.

Ziel dieses Projekts ist die Entwicklung eines Konzepts zur Erfas-
sung der Arbeit von Führungskräften und die Anwendung in einer em-
pirischen Untersuchung. Im Laufe des Jahres 1 987 wurden zweL Pre-
testphasen abgeschlossenr so daß Anfang des Jahres 1 988 mit der
Hauptuntersuchung begonnen virerden kann.

* Informationsnanagement bei Architekten

Im Rahmen des derzeit laufenden Projektseminars (SS 87, WS 87/88'l
rrrerden folgende Fragestellungen untersucht:
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- Idie sieht das berufliche Umfeld von Architekten aus?- Welche Aufgaben erledigen Architekten?
- Wie beschaffen sich Architekten die für ihre Arbeit notwendigenInformationen?
- trlelche Vorbehalte haben Architekten gegenüber neuen Informati_onsdiensten wie 2.8. Datenbanken und-triformationsbioker?
- Nutzen Architekten bereits neue Informations_ und Kommunikati._onstechniken?
- Welche Einstellung haben Architekten zu neuen Informations_ und

Kommuni ka t i ons techni ken ?

A1s Datensammlungstechniken wurden die Inhaltsanalyse, dieschriftliche und die mündliche Befragung gewäh1t. is iiegen Ergeb_nisse von über 250 befragten Architetlten in Nordrhein_htestfalen
und Baden-Württemberg vor. Derzeit wird die schriftliche Dokumen_tation erstelltr die im Frühjahr dieses Jahres vorliegen wird.
Förderung durch den Bundesminister für Forschung und Technologieüber die Gesellschaft für trtathematik und DatenvÄrarbeitung mbfr,
F rankfurt

* UAILKOMI,I - Kommunikation nit Eilfe von Mailboxen

fn Zusammenarbeit mit der Firma MDS Deutschland GmbH, KöIn, wirdein Projekt zur Arbeit, mit Electronic MaiI durchgefüürt. Das Un_ternehmen gehört zu den pionieranwendern von Eleötronic Mail. ZieIist €sr in einer organisationswissenschaftlichen Begleituntersu_
chung die Nutzer zu Art und Umfang der Nutzung, zur Akzeptanz, znihren Arbeitsaufgaben und zu ihrei Zufriedenhäit mit dem- Systäm zubefragen.

Förderung durch MDS Deutschland GmbH
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5. Veranstaltungen

* bifego-For'm 198?

Das mittlerweile dritte bifego-Forum am 25. März 1987 stand ganz
im Zeichen der erstmaligen Verleihung des mit 10.000 DM dotiärten
bifego-Gründungsforschungspreises, der nunmehr a1le zwei Jahrevergeben werden soll. In Anwesenheit des Rektors der Universität
Dortmund, zahlreicher Dekane und Hochschullehrer sowie etwa 1 50
Teilnehmer hielt die Ministerin für Wissenschaft und Forschung desLandes Nordrhein-t{estfalen, Frau Anke Brunn, die Festansprachä.Sie betonte mehrfach die nach kurzer Zeit bereits erkennLare Be-
deutung des bifego und dankte für das Engagement des Instituts.
Den bifego-Gründungsforschungpreis 19A7 erhielten das Wissen-schaftlerteam, Frau Dr. Ursula Schneider und professor Dr. Stephan
Laske von der Universität Innsbruck für ihre aktive wissensctrait-liche Begleitung der Gründung einer Arbeitnehmergenossenschaft,
bei dem die Arbeitnehmer einer Konkursunternehmung erfolgreichversuchten, der drohenden Arbeitslosigkeit durch äigene initiatlvezu entgehen. Wie Professor MüIler-BöIing in seiner iaudatio be-tonte, hat die Gutachtergruppe an der Arbeit von Schneider/Laske
insbesondere drei Dinge besonders beeindruckt: Erstens die ideolo-giefreie Diskussion alternativer Rechts- und Organisationsformen
bei einer Übernahmegründung, zwej.tens die Behanälung der probleme
einer l'lehrpersonengründung, die bisher allzusehr veinachlässigt
srerden, und drittens die Umsetzung der Erkenntnisse in einem Är-
beitsbuch für den potentiellen Gründer unter dem provokativen Ti-tel "... und es funktioniert doch! Selbstverwaltuirg kann man ler-
ll€n. rr

Einen Nachwuchsförderpreis in Höhe von 1.000 DM erhielt für seine
Diplomarbeit "Das soziale Netzwerk des Unternehmensgründers im
Handwerk" Herr Dipl.-Kfm. IvlichaeI Schütz von der Universität XöIn.

* Jahres-Fachtagung des Bundesverbandes Deutscher Volks- undBetriebswirte e. V.

Zusammen mit der Bezirksgruppe Westfalen-t{est (Dortmund) des Bun-
desverbandes der Vo1ks- und Betriebswirt,e €. V. wurde am 6. Novem-ber 1987 die diesjährige Jahres-Fachtagung des Verbandes ausge-richtet. Die wissenschaftliche Leitung übernahm professor Dr. Det-lef MüIIer-BöIing. Vor über 2OO Teilnehmern referierten 4 Experten
unter dem Generalthema "Erfolgreiche Unternehmensgründung Lösungfür Beschäftigungs- und Strukturprobleme?,,. rn eiier absäfrließen-
den Podiumsdiskussion stellten Vertreter der Dortmunder Wirtschaft
ihre Erfahrungen zur Steuerung des strukturellen l{andels durch Un-
ternehmensgründungen dar.
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6. Vorträge

* Prof. Dr.

22.01.87

1 2 .02 .87

25.03. B7

Detlef llüIler-Böling

Universität Bamberg
gen und Akzeptanz -
cherungs\^resent'

" Inf orma t ion stechni k-Anwendun-
Drei Beispiele aus dem Versi-

Universität GHS Duisburg "Praktischer Nutzen des
situativen Ansatzes in der Organisationsforschungtt

blfego-Forum "Laudatio auf die bifego-Gründungs-
forschungs-Preisträger 1987" in Dortmund

21 .05.87 Schwerpunktprogramm Methodologische Probleme der
Organisationsforschung der DFG "Zum praktischen
Nutzen des situativen Ansatzes in der Organisati-
onsforschungt' in München

28.05.87 Kuratoriumssitzung des fnstituts für Berufsbildung
der Versicherungswirtschaft €. V. "Informations-
technik und Akzeptanz - Stolperstein für die Ver-
sicherungswirtschaft?" in Dortmund

04.06. B7 Universität Dortmund "Zwischen Technikeuphorie und
Technikfeindlichkeitr Vortrag für Mitglieder des
Bundesverbands Deutscher Vo1ks- und Betriebswirte
e. V.

1 4. 1 0.87 Leitung der Podiumsdiskussion des Arbeitskreises
Innovative Unternehmensgründung auf dem 41. Deut-
schen Betriebswirtschaftertag in Berlin

06.1 1 .87 BDVB-Fachtagung "Lösung für Beschäftigungs- und
Strukturprobleme durch erfolgreiche Unternehmens-
gründung?" in Dortmund

11 .1 1 .87 Tandem-Symposium "Akzeptanz der Informations- und
Kommunikationstechniken" in Frankfurt

12.11.87 ISDN-Workshop Diensteintegration ISDN logische
technische Weiterentwicklunqr, nicht Mythos "Akzep-
tanzprobleme für ISDN" in München

* DipI.-Kfm. Helmut Graf

05.02.-30.04.97 Seminar der Volkshochschule Ratingen "Wie mache
ich mich selbständig?rr

06.02.87 Seminar der Volkshochschule Dorsten
SeIbständigkeit'l

'fDer weg zur

24.05.-03.12.87 Seminar der Volkshochschule Gelsenkirchen "Derin die Selbständigkeit Eine Alternative?"
weg

Bonner Gründertage 'B'l , Bonn-Bad
Unternehmensplan So überzeugen
Partner"

Godesberg "Der
Sie Geldgeber und

12.09 .87
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13.10.-1 4.11 .87 Seminar der VolkshochschuLe
ich mich selbständig?"

Ratingen "Wie mache

04.11.97

07.1 1 .97

Universität gonn "Die planung einer Unternehmungs-gründung Ein FaIlbeispiel zur Gründungsplanung,,

3. Micro-Computer-AussteIlung,
stützte Unternehmensführung"

Coesfeld "PC-ge-
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7. Veröffentlichungen
* Beiträge in Sammelwerken und Zeitschriften
Mü1Ier-BöIing, Detlef

Computer im Büro Zu zweit gehtrs am besten, in; Bild der [tis-
senschaft, 24. Jg., I"1ärz 1987, S. 68 78.

MüIler-Böling, Detlef
Studiums- und Berufserfahrung Dortmunder hlj-so-Absolventen 1977

1982, in: Bader, Reinhard; Habe}, Wernerl v. Lüde, Rolfi
Metz-Göcke1, Sigrid; Steuer, Eckard (Hrsg. ): Studenten im
Schatten des Arbeitsmarktes Studienwahl, Studium und Be-
rufseinmündung zwischen I'Iunschtraum und Realitätssinn, Frank-
furt - Nev, York 1987, S. 222 224.

MüIler-Böling, Detlef
Akzeptanz der Informationstechnik, in: ntz, 40. Jg., l,4,ärz 1987,
s. 1 56 157.

Müller-BöIing, Detlef
Akzeptanz neuer Informations- und Kommunikationstechniken - ein
gesellschaftlj-ches oder ein Branchenproblem? in: Standard EIek-
trik Lorenz AG (Hrsg. ): Geschäftsbericht 1 986 Markterfolg
durch partnerschaftliches Engagement, Stuttgart 1987, S. 76
g1 .

Mül1er-BöIing, Detlef
Verspielt die Informationstechnik ihre Chancen? in:
für das Post- und Fernmeldewesen, 1987, H. 10, S. 4

Mül1er-BöIing, Detlef
Akzeptanz der Computerunterstützung durch den Managet t
Handbuch der modernen Datenverarbeitung (HMD), 24. Jg.
Heft 138, S. 19 27.

Zeitschrift
g.

in:
1987,

* Arbeitsberichte

Detlef Mül1er-BöIing (Hrsg. )
Unterstützung der Arbeit von Führungs- und Fachkräften durch
Mailboxen - Erste Ergebnisse von Teleinterviews mittels Elec-
tronic Mailing, Arbeitsbericht Nr. 17 des Fachgebiets Methoden
der empirischen Wirtschafts- und Sozialforschung, Universität
Dortmund, März 1987, 140 Seiten.

Jörg Kähmann und Iris Ramme
Bildschirmtext im Einzelhandel Akzeptanzentscheidungen aus
der Sicht der Unternehmung anhand von vier Fallbeispi.elen,
Arbeitsbericht Nr. 18 des Fachgebiets Methoden der empirischen
Wirtschafts- und Sozialforschung, Universität Dortmund, Novem-
ber 1987, 51 Seiten.

Detlef MüIler-BöIing und fris Ramme
Die Arbeit von Führungskräften - Ergebnisse von acht
Intensivinterviews, ArbeitsberichL Nr. 19 des Pachgebiets Me-
thoden der empirischen !{irtschafts- und Sozialforschungr Uni-
versität Dortmund, November 1987, 40 Sej-ten.
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8. Besuchte Tagungen

* Prof. Dr. Detlef Müller-BöIing

14.01.87 Arbeitskreis fnnovative Unternehmensgründung der
Schmalenbach-Gesellschaft in Frechen bei Köl_n

21 .02.-22.02.87 Kommission Wirtschaftsinformatik des Verbandes derHochschullehrer für Betriebswirtschaft €. V. in
Dortmund

Cebit Messe in Hannover

lalissenschaftliches Kolloquium,,Gründungsstatistj.k',
beim Statistischen Bundesamt in lrliesbaäen

bifego-Forum

Kommission Organisation des Verbandes der Hoch-schu]lehrer für Betriebswirtschaft e. V.

Arbeitskreis Innovative Unternehmensgründung der
Schmalenbach-Gesellschaft in Düsseldörf

Schwerpunktprogramm "Methodologische prob.l.eme der
Organisationsforschung" der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft in München

Kommission Wirtschaftsinformatik des Verbandes der
Hochschullehrer für Betriebswirtschaft €. V. in
GötLingen

Erfolgreiche Unternehmensgründung - Lösung für Be-schäftigungs- und Strukturprobleme? Fachtägung des
Bundesverbands Deutscher Volks- und BetrieEswirte
in Dortmund

* Dipl.-Sozialw. Karl-Ernst Hardt

25.03.87 bifego Forum

Erfolgreiche Unternehmensgründung - Lösung für Be-
schäftigungs- und Strukturprobleme? Fachtägung des
Bundesverbands Deutscher Volks- und Betriebswirte
in Dortmund

06.1 1 . 87

* Dipl.-Kfm. Helmut Graf

06.03. B7

09.03.-10.03.87

25.0 3. B7

02.04. -03.04. B7

05.05.87

21 .05.87

1 2 .06 .87

06.1 1 .97

06.03. B7

25.03.87

06.1 1 . 87

Cebit Messe in Hannover

bifego Forum

Erfolgreiche Unternehmensgründung Lösung für Be-
schäftigungs- und Strukturprobleme? Fachtägung des
Bundesverbands Deutscher Vo1ks- und Betriebswirtein Dortmund



* Dipl.-Kff.

25.0 3.97

06.1 1 .87

* Dipl.-Volksw.

06.03.87

25.03.87

1 5.06.87

06.1 1 . 87
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Susanne Kirchhoff

blfego Forum

Erfolgreiche Unternehmensgründung Lösung für Be-
schäftigungs- und Strukturprobleme? Fachtagung des
Bundesverbands Deutscher Volks- und Betriebswirte
in Dortmund

Iris Ramme

Cebit Messe in Hannover

bifego Forum

Fachtagung des Fachausschusses Büroinformations-
und -kommunikationssysteme der Gesellschaft für
Informatik "Wirtschaftlichkeitsrechnungen im Bü-
robereich - Konzepte und Erfahrungen" in I'rankfurt
Erfolgreiche Unternehmensgründung - Lösung für Be-
schäftigungs- und Strukturprobleme? Fachtagung des
Bundesverbands Deutscher Volks- und Betriebswirte
in Dortmund
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9. Mitarbeit in Gremien und Vereinigungen
* Prof. Df,. Detlef UüIler-Böling
Direktor des Betriebswirtschaftlichen Instituts für empirische
Gründungs- und Organisationsforschung (bifego) e.V.

Dekan des Pachbereichs Wirtschafts- und Sozialwissenschaften an
der Universität Dortmund (bis Januar 1987)

Kapazitätsbeauftragter des Fachbereichs Wirtschafts- und Sozial-
wissenschaften der Universität Dortmund

Stellvertretender Vorsitzender der BDVB-Bezirksgruppe lüestfalen-
West (Dortmund)

Vorstandsmitglied der Sektion }tiSo in der Gesellschaft der Freunde
der Universität Dortmund e.V.

Mitglied im wissenschaftlichen Beirat der Zeitschrift ',Ge-schäftsideet', Norman Rentrop Verlag Bonn

Mitglied des Arbeitskreises "fnnovative Unternehmungsgründung,t der
Schmalenbach Gesellschaft Deutsche Gesellschaft für Betriebs-
urirtschaft €. V.

llitglied in der Kommission Wirtschaftsinformatik des Verbandes der
Hochschullehrer für Betriebswirtschaft €.V.

Mitglied in der Kommission Organisation des Verbandes der Hoch-
schullehrer für Betriebswirtschaft €.V.

Mitglied in der Gesellschaft für Informatik e.V.

Mitglied des Zentrums für Expertensysteme Dortmund (ZED) e.V.

Mitglieü im International Council of Small Business

Gründungsmitglied des Förderkreises Gründungs-ForschuDgr KöIn €.V.

* Dipl.-Kfm. Helmut Graf

Mitglied im Betriebswirtschaftlichen fnstitut für empirische Grün-
dungs- und Organisationsforschung (bifego) e.V.

Mitglied im fnternational Council of Smal1 Business

Mitglied in der Association of Collegue Entrepreneurs (ACE)

* DipI.-Sozialw. Karl-Ernst Hardt

Mitglied im Betriebswirtschaftlichen Institut für empirische Grün-
dungs- und Organisatj.onsforschung (bifego) e.V.
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* Dipl--Kff. Susanne Kirchhoff

Mitglied im Betriebswirtschaftlichen Institut für empirische Grün-
dungs- und Organisationsforschung (bifego) e.V.

l,Iitglied im Bundesverband Deutscher Vo1ks- und Betriebswirte €.V.

* Dipl.-Volksw. Iris Ramme

Ir{itglied im Konvent der Universität Dortmund

Stellvertretende Sprecherin der Assistentenschaft des Fachbereichs
Vtirtschafts- und Sozialwissenschaften

Mitglied im Betriebswirtschaftlichen Institut für empirische Grün-
dungs- und Organisationsforschung (bifego) e.V.

Mitglied in der Gesellschaft für Informatik e.V.

l{itglied im Bundesverband Deutscher Volks- und Betriebswirte e.V.
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10. Arbeitskontakte zu wissenschaftlichen fnstitutionen und Unter-
nehmungen

AhIIvI

Arbeitsgemeinschaft Wirtschaftsförderung Münsterland

BDVB
Bundesverband Deutscher Volks- und Betriebswirte €o V., Bonn

BulI AG, Köln

Einzelhandelsverband Westfalen-Mitte e.V., Dortmund

Experteam GmbH, Dortmund

Genes GmbH Venture Services, Frechen bei Köln

G. I. B.
Gemeinnützige Gesellschaft zvr Information und Beratung örtlicher
Beschäftigungsinitiativen und Selbsthilfegruppen mbH

Gesellschaft für Wirtschaftsförderung im Kreis Warendorf mbH

GMD
Gesellschaft für Mathematik und Datenverarbeitung mbH, St. Augu-
stin

IHK
Industrie- und Handelskammer zu Dortmund

Institut für Mittelstandsforschung, Bonn

Handwerkskammer zu Dortmund

MDS Deutschland GmbH, KöIn

OPUS 3, Informationsvermittlungsstelle

Pino v. Friedenthal & Partner, Krefeld

Plankopie Gmbll, KöIn

Projektbereich "Gründungsforschung", Universität zu KöIn

RTS GmbH, Gelsenkirchen

SEL - Standard Electric Lorenz AG, Stuttgart

Signal-Versicherungen, Dortmund

Stadtsparkasse Dortmund

Start
Institut der Gründungsforschung, Jünkerath

TBR
Technologieberatungsstelle Ruhr, Bochum

Verlag Norman Rentrop, Bonn



iB

Wirtschaftsförderungsamt Stadt Dortmund

Wirtschaftsförderungsamt Stadt Duisburg

Wirtschaftsförderungsgesellschaft für den Kreis Coesfeld mbH

Irlirtschaftsförderungsgesellschaft für den Kreis Wese}



Die Abschottung aufbrechen
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1 1. Pressespiegel

Die Arbeit des bifego und des Fachgebiets fand in der regionalen
Presse ein breites Echo. Eine Auswahl an Presseveröffentlichungen
ist an dieser Stelle angefügt.

in: I'JAZ vottr 1 .1 .91

Leichterer Praxiszugang für WiSo-Studenten wird angestrebt
Der kof essor gab sich selbat-

kritisch: .Die Wirtschaf ts- und
Sazialwigsenschaften', §o
Prof. Dr, Detlef Miiller-fkiling,
Dekan des Fachberciehq WiSo
ar der Universität tlortmund,
.rind keine Buchwissenechaf -
ten-eber wir betreiben sie so."
Dirc gcltc insbecondere aeit den
7(br Jahren, als die bis dahin
.oblfuatorischen Pra.ktika aus
rrnqBner Prüfungsordlung
rauegeflogen sind", Doch Ab-
hilfe echeint in Sicht. Gemein-
ram mit ceinen Freunden aus
der Bczirkagruppe Weadalen-
Weat dec,Bundeaverbandes
Ilcutecher Volks- und Botriebe-
rvirte' plant Müller-Böling
,dto Abachottung zwischon
Uni-Ausbildung und epöteror
kieblich.r Verwendung
gufzubrcchen".

Konkret: Dio Bezirksgruppe
- erst-Ende letzten )ahres aus
einem länger währenden Dorn-
nöschenschlaf erwacht - hat es
sich auf die Fahne geschrieben,
über .personliche Kontakte'
den WiSo-Studenten die
Chance zu geben,,in die Praxis
hineinzufinden".

Ob durch Vermlttlung von
Betriebspraktika - Mtiller-B+

UNTER DIE ARIE Pror. Dr. Dcü.| Ilifcr.Aölrtgl PlrtrryW,ltügorrmd
raa.Bld: t$grrttDr. K{xt vorn &rndclvcörnd Dürttoficr Ualkr- und Bctiotlrtlr

)) . r / : :'- l

Berutschancen für die 2 100 Absolventen sind gut
ling: ,Unsere Studenton habefi
große Schwierigkeiten, an Plät-
ze heranzukommen' -, Orga-
nisation von Botriebsbesichti-
gungen, Seminarangebote.
.Das Miteinander', so Dietmar
Wittiger, erster Vorsitzender
der Bezirksgruppe, ,,von nach-
wachsenden Krdften und de-
nen, die in der Praxis stehen,
muß frirhzeitig in die Wege ge-

leitet werdon."
Der Studiengang WiSo ist

derzeit mit 2 10 Studenten der
großto Fachbereich an der Uni.
Diplom-Kaufleute stellen das
Hauptkontingent, erst an zwei-
ter Stello rangieren die Volks-
wirte. Mehr ale die Hälfto der
jahrlich 1m Absolvonten
bleibt nach Erkenntnissen
Müller-Bölings 

"in 
der Region'.

Der Bedarf an kaufmÄnni-
schen Fü,hrungskräften worde
wegen des laufenden Struktur-
wandels der Region weiter
wachsen. Absolventen hätten
mitSicherheit Chancen auf ei-
nen Arbeitsplatz. Nur: ,Wir
brauchon Betriebspraktika,
damit auch die Betriebe sehen
könnon, wie sich wer in wel-
cher Situatior, verhält." IAL

,,r.:,;'.1gq.l
i ;t , l't'.:i

:.1 i irtt ,t
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in: Ruhr Nachrichten vom 26.3.87

Bel drPrradbrr!üan dr Ud OfF UCorUCfmrn lctrrl Sdü' ügp0ltekrorProl.
or. Dd.l Ilt0.r{öllofi Dr. Wrulr Sclmddrr und Prrol. Ilt- frptl Ldr. Fob: Oberfielm

Erster,bifego' -Gründungsforschungspreis geht nach Österreich

Forsqher gewinnen 10@0 Mark
für eine ,,§erettete Möbelfirma"
(-bvt Nach Ösf,ßrrcich caht d€r
i"i[iom Mr* doü€r6 Grüo-
dunorforac.humtEeia den dar
uffr fBdicbüntt cbalui-
cUC hstitut tu eqnlr*.Is
Grilnduns.ud Omnlrttlfo*
fonchuö an dertÄiDd tn db
rem lehr-zum qtteo l'{al ver-
cab.'Gswitrner rind Pmi Ih.
§teohan Lgke und Ih. Urgula
Sctrneider von dsr Uniwrrität
Inrubruck

Am BeisPi,el einer von Kon-
kuls Ueamhtstr l[öbclhbrik
zeicen die Wissenschsftlet, wie
min durch eine verÄnderte Un-
ternehmenstrclitik einen B€-
trieb retten kann. Um den wirt'
schaftlichen und eoziden Fol-
cen der dmhenden Arbeitslo
äi*keit ^ 

entgehen, wurde der
gärieb in eine Artiitnehmer-
Genossenschaft umgewandelt.

.Viele klein-und mittelstÄn-
dische Unternehmen gehen
pleite, weil ihre Betriebswirt-

rchd'rcülocüt tr!" rerha dE
Forrcher. dk dea hoirü dcht
nur riirc.oscbafrlich bagEÖtlt
rondenr euch io Bofrbb mtt
-rrrcsrltr hrbco'. i'lech an"'
itnäiism schwictiellitru
halil dar Varmch Erbtg sF
habt. So hebe sich.dh Flma
(25 AngütteUto) inrwirchen
neue Mäikta enchlosso.

'Jrei Gr[nde habon una b+'
woflen, die* Aöeit aurar'
reiähneu," sagt bifrgoDtuektor
Pm[ Dr. Detlef MüllerrBöling
g€stem bei der Überyabe dei
Preis€. .Zum einen ist die A.n-
beit Behr praxisuah. Zu konlcre'
tm EinzelElen werden direkte
Tios und Hinweise aue der B€-
t"iäbr*itt*1"ft gegeben. Zum
anderen wird gezeiSt, wie man
einen unrentablen Betrieb auch
ohne Foße technische Neu-
erungen wieder rcntabel ma-
cherikann.' Weiter werde auch
die Teamaöeit im Betrieb gut

drrnertdlf Den mit 1flD Mark
do&rten Nachwuchsförder'
ploir genvann der Diplom-Kauf'
inenn-Mlch.cl Schütt von der
Uuiwrdlü Xölu. Thema s€iner
Diolonrrüdt ist der ,Unter-
nehffr dr roziales Wesen'.
-Ich wolh! untersuchen, mit
wlm ab UnterhehttteDsgrün-
der rodrb Kontakte pflegen
mu0 und ob dcr Untemehmer,
der beam votüandeln kann'
auch im GGsch[ft erfolgreicher
icL So olg Bcziehungtteflecht
in actrlie0tich auch ein wichti-
ger EdolSpfuktor.' meint der
2giähdqe.

i.ur Jen Wettbewerb, der alle
zwei Jahre stattfinden soll,
wurden zwölf Arbeiten einge-
reicht. .Mit dem Wettbewerb
soll auch die Forschung fur das
bei rrnq noch iunge Wissen'
schaftscebiet angeregt wer-
den." erklärt Direktor Müller
Böling.
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in; Westfäliscire Rundsch.ru voru 26.3.87

Forum in der [Jniversität über Grtindungsforsehung

Bericht über gelungenes

Genossenschaf tsmodell
erhielt 10 000 DM-Preis

Prorossor Müller-8ölir€ überrei$te den bitego
Gründurgsforschurqspreis - Ministerin Anke
Brunn (2. v. r.) releriede über ,E(Teninitiative
und Forschungspolitik'.(WR-Bib: Franz Luthe)

-Und es funktio-
niortdoch": Unterdie-
am Titol veroffont-

Jichten Professor Ste-
Phan Laske (,ril) und
flr. Ursula Schneider
(3{) das g'elungene
Bci,epiel fib eine
$lbstvorwaltete Ar-
beitnohmor-Genos-
iborhaft, die ein plei-
te Sogatr8gnens mit-
telctändi$hes Unter-
nshmen, das Mobel
aue r\crylglas produ-
zlerta, neu belebte.
Für diose ,horvona-
gunde Arbeit' sprach
Pmfsssor l]otlef Mul-
ler-Böl.ing Diroktor
do Dortmunder -Be-

'trieb6wirtschaftli-
cheu lnstituts für em-

pirische Gründungs-
und Organisationsfor-
schung'(bifego), den
Autoren den von der
Sparkasse mitgetrage-
nen und mit 10 UX)
Mark dotierten bife-
go-Preis zu.

Einen Nachwuchs-
Förderpreis erhielt
Michael Schutt fur sei-
ne Diplomarbeit über
,Das soziale Netz-
werk des Unterne'
hemnsgründers im
Handwerk'. Auf dem
,bifego-Forum 1987'
gestern 'in der Uni
wurden die Preise
überreicht. Wissen-
schafuministerin
Anke Brunn hielt die
Festansprache.
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Prof. Müller€ölitg
bhnb Rul ab
Prof. Dr. Detlef Muller-Böling
(Bild), [.eiter des
Methoden der
Wirtschafts- und

Fachgebiets
empirischen

Sozialfor-
schung am Uni-Fachbereich
Wirtschaft- und Sozialwiesen-
schaften, hat einen Ruf an die
Universität Stuttgart abgelehnt.

Die Baden-Württemberger
hatten dem Dortmunder Wis-
senschaftler den tehrstubl firr
allcemeine Betriebswirt'
scü'aftglehre und Organiaation
anceboten. Nicht zuletzt die
uoä ihm auhebauten Kontakte
in der Recioä warcn ein Grund
fur Profl Muller-Boling, in
Dortmund zu bleiben.

Der Hochschullehrer grunde-
te 1985 das Betriebswirtschaft'
liche Institut fur emPirische
Gnindunßs- und Organisa-
tionsforschung e.V. (bifego)'
das univemitäre Forschung un-
terstützt und Kontakte zur be-
trieblichen Praxig veßtärkt.
Au0erdem war Prof. Mullor-
Bölinn an der Wiederbelebung
der Eezirksgnrppe Westfalen-
West des 

- Bündesverbandes
Deutscher Volks- und Betriebe-
wirte (bdvb) maßgeblich betei-
Iiet."lm vercanqenen lahr wurde
ihm der FtorsähungsPreis Tech-
nische Kommunikätion von der
SEL-Stiftung frlr technische
und wirlschlftliche Kommuni-
kationsforschung verliehen.
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in: Ruhr Nachrichten vom 1 0.1 0. 87

fahrestachtagung des Bundesverbandes Deutscher Volks- und BetriebsWirte (BDVB):

Zur High-Tect'r Sehört auch High-Oek
rn BERND SCHWINGBOTH
ortmund-Am6.No'

vember (Freitag) findet im
vonferenzsaal der Spiel-

rnk Hohenaybury die
,rhreafachtagung dee
Bundeaverbandes Deut-

:her Volks- und Be-
iebswlrte @DVB) statt,

oie gich diesmal der Fra-
geetellung widmet:,Er-
- 
llgreiche Unternehmene-
rändung - Löouog fär

neech6ftigunge- uod
Strukturpmbleme?". Wia-

enschaft licher leiter ist
tof. Dr. Detlef Mtillen

BölinS von der Dortmun-
der Universität, der in
ioem Geepräch 6pins f,F
vartun8en aa dieae Fach-

tagurg foroulierte.
Beinahe alles wird heute ge-
ählt und statigtisch erh$L
)as beginnt beim Kaviar-Pro-

-Kopf-Konsum und endet - zum
Beispiel in Köln - bei der jähr-
rich Schimmel-ZäNung. Mit
lieser traditionsreichen Stati-
tik wappnen sich Kolns Stadt-

väter übrigens frrr den Fall des
'Kaiser-Besuchs', damit dann
4er passende weiße Beritt zur
/erfugung steht. - Dagegen war
lie wirtschaftopolitisch sehr
wichlig€ Frage der Unterneh-
mensgr{ndungen - ihre Zahl
.rnd Biografie - bir vor wenigen
ahren noch etatistisches Nie-
nandsland.-

Daß diäes Feld heute nicht
mehr völlig bmchliegt, daß es
etwa einen Gründungsatlas
.rber des Ruhrgebiet und bald
ruch frir Nordrhein-Westfalen
insgesamt gibt, ist ein wesent[i-
ches Verdienst des Dortmunder
Wi§€nschaftlers. der konse.
quenterweise diese Fragtstel-
iung in den Mittelpunkt der
diesiährigen Fachtagung des
Bundesverbander Deutscher
Volks- und Betriebswirto stell-
te.

[-andes Nordrhein-Westfalen,
nach den Grußworten dea
BDVB-Präsidenten. Dr. Klaus
Bierle. und des Rektors der
UniDo, Prof. Dr. Paul Velsin-
ger, sowie dem Referal von
Pmf. Müller-Böling mit seinem
Vortrag der FraSg stellen

worden, doch aryesichts der
fortbestehenden Beschäfti-
gungs- und Strukturpmbleme
gerade in rlieser Region, müs-
sen die Ausfallquote nach Un-
ternehmensgründungen und
vor allem die Ursachen fur die'
se Pleiten Benauer analYsiert

Fragen von Management und
Marketing, von Finanzierung
und Mitarbeiter-Führung wur-
de zuwenig Beachtung ge-
schenkt.

Mit dieser These wind Mül-
ler-Böling sicherlich bei zwei
weiteren Referrnten lebhafte
Unterstützung finden: Bei Dr.
Klaus Nathusius, Geschäftsfüh-
rer der Genes Crundungsbera-
tung- und Management GmbH
in Frechen, der sich mit dem
Thema .Venture Capital in der
Bundesrepublik Deutschland -
Chancen und Vorausset-
zungen' befassen wird, und bei
Pmf. Dr. Stephan laske. Lciter
des lnstituts für Wirtschaftspä-
dagogik und Penonalwirt-
schaft an der Universität Inns-
bruck, der ein Plädoyer für eine

-Okonomische Revitalisie-
nrng" existierender Unterneh-
men halten wird.

Besondem gespannt ist der
Dortmunder Wissenschaftler,
.nebenbei' auch Cründer und
Direktor des Betriebswirt-
schaftlichen Institutg fur empi-
rische Gründungs- und Organi-
gationsforschung e.V. (bifeSo),
welche ,,Fondenrngen und Er-
wartun8en der Cewerkrchehen
an Unternehmensgnlndungen'
gchließlich Michael Ceuenich,
Mi§lied des geschÄftsfilhren-
dcn Bundecvomlandes des
DGB, formulieren wird. Mtiller-
Böling vermutet hier durchaur
Reibungsllächen mit traditio

nel ler Tarifpolitilq inberonderr
im Bereich der Arbeitrzeit-Re
gelung: .Bei engagierten Mitar.
beiter und Miteigentümern iun.
ger Software-Häuser ist es kei
ne Seltenheit, da[ diese vier
Wochen beinahe rund um dir
Uhr an neuen Programmen ba
steln. um dann auch mal ein,
Woche zum Segeln nach Korsi
ka zu verschwinden.'

Ventur Capital Fondg
Nach den Referaten wird sic
am Nachmittag eine Disku,
sionsnrnde unter leitung vc
Prof. Dr. Franz-looeph Bad
Fachgebiet Völkswirlschaft
lehre an der UniDo, zu.aan
mensetzen. Dieeer gehören ur
ter andercn an: Dr. Walt'
Aden. Hauptgeschäfufühn
der Industrie- und Handel
kammer zu Dortmund: f
Burkhand Dreher, laiter d
Dortmunder Wirtschaftsförd
rung; Direllor Karlheinz Ster
kopl Vorstandsvositzend
der Stadtsparlaslc Dortmun
und Karl Stickel, Prärident d
Hondwerkskammer Dortmun,

Diese Runde wird in Keun
nia der VortrÄge dic lolalc ur
regionale Situation erörter
Dazu gehört dann cicherlir
auch die Frage: Wie ateht
um den - häufiger erwähnten
Ventur Capital Fonds, an de
aich f)'ortmunder Geldinstitul
Veraicherungen und ande
Großunternehmen b.teiligr
wollen?.. .

Prol. Dr. Moller€öllng

,,Bei den Unternehmens-
Neugründungen wurden
einseitig ingenieur-
wissenschoftliche
Äspekte
(sprich: High-Tech)
gegenüber betriebs-
wirtschoftlichen
Gesichtspunkten
(sprich: High Oek)
überbewertet.
Monogement und
Morketing
Finoneierung und
Mitorbeiter-Führung
wurden unterschötzt."

-Existenzförderung der öffent-
lichen Hsnd - Ein Beitrag zur
Strukturpolitik?'.

Prof. Müller-Böling zeigl sich
durchaus skeptisch, ob diese
Fragestellung uneingeschränkt
mit .Ja- beantwortet werden
kann. Zwar sei das Schlagwort
von der .Grundungslüche'
I6npt durch das vom "Grun-dungsübemchuß" abgclost

werden.
Müller-Bölings voraichtfue

These dazu lautet: Bei den Un-
ternehnrens-Neugründungen
der letzten lahre wunden ein-
seitig ingenieur-wisrcnrchaft li-
che Arpekte (sprich: High-
'tech) gegenüber betriebswirt-
schafilichen C,erichtspunkten
(sprictr- Hgh Oek) überbewer-
tet. 0der andersheruß: Den

Mioigter lochimeen
Zu dieser eintägigen Veranstal-.
iunS im Konferenzsaal der
Spielbank Hohensyburg wer-
den kompetente Referenten
und Diskussionsteilnehmer aus
Wissenschaft, Wirtschaft und
Politik erwartet. So wird sich
Prof. Dr. Reimut Jochimsen,
,{inister firr Wirtschaft, Mittel- .: :r: t'it !n
srand und Technologie des Ein Beisplel lür ertolgreicfie Unternehmeßgründung ln Dortmund und aucft dGr Tagu0g$rt S#bank Hohentyburg. Foto:
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in: Ruhr Nach;:ichten voin 31 .1C .Bl

Das bifego-Team um Prof. Dr. Detlel Müller-Böling (v.1.): Dipl.-Volksw. lris Ramme. Dipl.-Sozialw. Karl-Emst Handl Sekretä-
rin Susanne Götz und Dipl.-Ktm. Helmut Gral. Foto: Bernd Oberheim

Betriebswirtschaftliches Institut für empirische Gründungs- und Organisationsforschung (bifego):

Felics hiltt Betrieben in der Aufbauphase
l)ortmund - Vrlr gut zrvci [;rh-
rr)n grüntlttr: Professtrr I)r.
I)ollcf Miiller-Böling von rlr,r
Univcrsitit [)ortmund tlas lJc-
triellswirlsr.huftlichc lrr:;trtLrl
lür cmpirischc Crüntlungs'
und Org;rnisationsforsr;lrung
(trifego) e. V. Ziel ist t's.;rrr
wcndungsnahe I"orschrrng:
und Entwicklungsarbeit t.u
llctrcihen auf zwei L)rbrt:terr;
Flrstens dr:r (lründung rrnrl
Frühentrvir:klrrng junger [Jn-
Icrnr:hmcn unrl zweitcns rlcr
Anr,r,entl u ng rnt:ttschr:necrrt:h -

tcr Biirokornmunikat ion.
Cera<lc iur (irüntiungsbc

rcich hirl tlas lnstilrrt lror,rits
eine Reihc beachtlicher Flrkrl-
qe vorzuw,eisen: Mit denr arrl
Pcrct.rnalcomputern Iau fr:ntlen
Planungs- und C<-rntrolling-
proqramnr I"elir:s kirnnt rr .rl
,ichcndc llnltrr:rrhnrrrr irr rlcr
Cirlrndungs- urr(i I"rLriii'nl-
wir:k lrrngsph:ist wi rkrrrrrlsvol I

unlerstützt rverden. []as In-
strumentariunr wird vur allem
von Criindungshcralern und
Wirtschafts[irrricrr:rrr r:ingc-
se t zt.

Der Gründungsatlas Nord-
rhein-Westfalen zeiBt zunr er-
sten Mal in der llundt:srepu-
Llrk Dcutschlrrrri frrr Kreise
und kreisfreie Stadte clic
Crundurrgsentwicklung im
Vergleich über einr:n langeren
Zoitraum auf. IJarirber hinaus
enthält er Sch;rtzungen über
tlie Bt:schiiftigungsrvilkrrngcn
von Netrgnttrcl rr ngen.

In rr:gelmal)igen Abstanden
firhrt das Instittrt [irfahrungs-
austauschtagungen zum
C rünrl u ngsnra nagc rnen t

rlurch. Cründurrgsberater, I.'i-
nanzicrungsberater. Wirl-
sr:haftsfiirderer Lrnti lr4anager
von'fer:hnologiczerrtlerr tau-
schen [']rfrhrur)8on lrus zum
lleisprel riirrrr (iornl)utergr'-

stützte Gründ ungsplanungsin-
slrumente oder Informations-
beschaffung im Cründungs-
proze0.

Alle zwei lahre vergibt das
bifego einen mit 100ü) DM
dotierten Gründungsfor-
schungspreis für herausragen-
de wissenschaflliche Leistun-
gen auf dem Gebiel der Grün-
dungsforschung. Dieser unter
anderem von der Stadtspar-
kasse Dortmund und dem
Verlag Norman Rentrop mitfi-
nanzierte Preis wurde 1987
erstmals in Anwesenheit der
Ministerin für Wissenschaft
und Forschung des [:ndes
Nordrhein-Westfalen. Frau
Anke Brunn. an das Wissen-
schaftlerteam Prof. Dr. Ste-
phan Laske und Dr. Ursula
Schneider von der Universität
lnnsbruck vergeben.

Im anderen Schwerpunkt
rles lnstituts werden orSanisa-

torische Konzepte für die Ge-
staltung von In[ormations-
und Kommunikationssysle-
men erarbäilet. tnsbesondere
der menschenangepaßten
Technik und Organisation
wird dabei besondere Au[-
merksamkeit geschenkt.

Bei der Frage nach der Ak-
zeplanz der Technik Beht es
nicht um einen Veränderungs-
prozeß beim Menschen. son-
dern bei der Technik. Die An-
forderungen und Wünsche der
Benulzer zu ermitteln ist eines
der Hauptanliegen bei der Ar-
beit des lnstituts. Hierbei be-
sleht ein sehr intensiver Kon-
takt zu Mitarbeilern in Unter-
nehmen einerseits sowie Sofl-
und Hardwareherstellern an-
dererseits.

Marktuntersuchrrngen zu
den verschiedensten Frage-
stellungen runden die lnsti-
tulsarbeit ab.
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in: WestfäIische Rundschau vom 9.12.87

Professoren s Alarm:

Vorlesungen überfüllt
- Studienqualität sinkt

fänger', erklärten die Wissen-
schaftler. In diesem Semestor
schrioben sich 535 nsue Stu-
denten ein; in der Betriebs-
wirtschaft beträgt die Über-
lastquote 2O4 Prozent...

Die Folge dieser Uberfirl-
lung seien ,,unerträgliche Be-
dingungen"; die Qualität sin-
ke, die Studienzeiten betragen
bis zu 14 Semester. Den stei-
genden Studentenzahlen ste-
hen stetig sinkende Mittel ge-
genüber. Kapazitätsausbau,
fordern die Professoren, sei
vorrangig - vor allem deshalb,
woil ein Ende der Zuwächso
nicht absehbar sei und weil
die Absolventen hervorragen-
de Berufsaussichteo hätten.

(AR) ,,Es wird kein Weg dar-
an vorbeifuhren, den Nume-
rus clausus fur die Betriebs-
wirtschaft einzufüLhren"
wenn nicht mehr Mittel flie-
ßen. Diese düstere Prognose
stellte Professor Detlef Müller-
Btiling, Kapazitäts beauftra gter
des Uni-Fachbereichs Wirt-
schafts- und Sozialwissen-
schaften, vor der Presse.

Auch WiSo-Dekan Professor
Egon Jehle sorgt sich ange-
sichts der seit |ahren zu beob-
achtenden "bedrohliche Zu-
spitzung der Kapazitätsausla-
stung', Dieeo Entwicklung
habe iotzt ihrcn absoluton Re-
kord eroichl .Wir hatten
noch nie so viele Studionan-
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minarraumo reichen schon
längst nicht mehr aus, um al-
len Studierenden ein ertrdgli-
ches Arbeiten zu ermöglichen.

Von .urrerträglichen Stu-
dienbedingungen. in räumli-
cher, zeitlicher und finanziel-
ler Hinsicht fur Jie Pmfesso-
ren, wissenschaftlichen Mitar-
beitern und Studenten'
spricht denn auch der Dekan
des l"aL:h bereichs, Prof. Dr.
Egon lehle. Wahrend die Zahl
dsr Studenten. stetig,gestiegon
rqi, stagrierton dio Mittolzu-
wcntlulgrn sgi( .JaLren. Von
don .iährlich bmntregten

taMuustä[6 @trstEslfi an Zulaul
Fachbereich Wirtschaft lordert Mittel - Sonst droht ,NG'
Flu. Fachbereich Wirt-
lJschafts- und Sozialwissen-
schaften der UniDo erfreut
sich zunehmenden Interqses.
Mit derzeit 535 Studenten er-
zielts dio F akuluit ein Rekord-
ergobnis - und droht allmäh-
Iich aa seinem ungebremsten
Zulaufzu erstickon.

,Wir stehen kurz vor dem
Zusammenbruch", sagt Prof.
Dr. Detlef Müller-Böling. Denn
Platz oei eigontlich nUr für 3il3
Studonton.. Und so orrechntt
aich fir,iede der 5S tahrlsafte
eino. Balaetung von,166 Pro-
zent. Die Vorlosurrgs- uud So-

5m(m DM würden lediglich
rund 10 ffi DM zugewiesen.

Der Fachbereich fordert
.yory Land daher dringend
Maßnahmen zun Ausbau der
Kapazitäten. ,Werden sie uns
die woiterhln verwehrt.,, kün-
digt Müller-Böling an, .sehen
wir uns gezwungen, den Nu-
merue clausus für . di,s Fach
einzuführen, um den Zulauf
zu bremson." Mit einer sol-
bhen Ma0nahme würde dann
ein Fac! getroffen, in dem aus-
gerprochen gute Berufsaus-
sichten für iedon Absolventen
bestrlnden. fri

in: Ruhi: Nach.ricirten voll 9.12.'i,1

Fachbereich Wirtschafts- und Sozialwissenschaften völlig überlastet

Prcfessorcn
ßo) Im Fachbereich Wrn-
Ecäaftr. und Sodalwissän-
schaften der Univenität Dort-
mund läuten die Alarmcloclsn-
Die ecbon soit Iabsn zu beob-
achtende übeibesetzuru aer
vorhsndenen Studienplätze hm
in dlesem Wintonemertor
einen neuen Rekord erreichh'
535 Studieuanfenger haben
gich an der UniDo für WiSo
eingeschriebcn, iübcsondere
fur die Betriebs'wirtschaftsleh-
re.

Mitar-
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, ' !;liiiru (

Eün, d8 in

ro weiter

,''t i-
,ferr

otwaa än-

Clautur. w0rdan wü nur

*letlrl

mlt
f,nenriel-
Ausstrt-

Prof, Dr.
§tlrstlon

Böling, rechnet von .Die Stu-
dentenzahl hat gich seit 1SO
venioppelt. Kamen 198O noch
20 Studenten auf eine Lehr-
kraft. so sind es heute schon
38."

Überfullte Hörsäle mit Vi-

harbn ilunrrur"Chua.tl-F}
cfrem."

deo.Übertragungen in andere
Räume, Ubungsgnrppen mit
über 20o Studenten. heiß um-
kämpfte Computer-Arbeitr-
plätze, überlastete Profeasoren

ungern tuq; rrgt dr Dekan,
.weil mit dircc lrlaßnahme ein
Fach getroiLri wltrde, in dem
wirklich gutc Boruioueaichten
fur die Abrolwaten bcstehen."

rgichr, MuIler-

wio
80-


